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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 
Petersburg, 25. April Vorm. Die Generale Panin⸗ 
tin, Geueralgonverneur von Warſchau, und Generallienfenant 
Kotzebue haben für die von ihnen geleiſteten Dienſte, der er⸗ 
ſtere 2498, der letztere 6427 Deſſätinen Land vom Kaiſer 
zum Geſchenk erhalten. — In Moskau iſt geſtern der ehema⸗ 
lige Kommandirende im Kaukaſus, General Nermoloff, ge: 
ſtorben. 

Paris, 25. April Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
mit, daß Omer Paſcha in Antivari angekommen ſei. Die 
„Patrie“ meldet ferner aus Beyrnt vom 20. d., daß ein 
engliſches Geſchwader daſelbſt eingetroffen war, und daß der 
Homiral deſſelben mit dem engliſchen Konful nach dem Ges 
birge gereiſt ſeien. — 

Waſhington, 12. April. Beauregard hat das Fort 
Sumter aufgefordert, ſich zu ergeben und begann auf deſſen 
Weigerung die Beſchießung Sumters. Letzteres beantwortet 
das Feuer. 

Marſeille, 23. April. Nach Berichten aus Neapel vom 21, d. M. ha⸗ 
ben die Piemonteſen Venoſa wieder beſetzt und marſchiren auf Melfi, indem 
fie die zerſtreuten Nationalgarden wieder vereinigen. — Die Journale ver⸗ 
langen, daß ſämmtliche entlaſſene bourboniſche Truppen nach der Inſel Sar— 
dinien deportirt werden ſollen. Zu Coſenza in Calabrien hat eine demotra⸗ 
tiſche Erhebung ſtattgefunden. Die Municipalität hat den Präfekten ver⸗ 
trieben, den fie reactionärer Sympathien beſchuldigt. — Aus Anlaß der 
a 5 ne 51 9 Be 186 Angeklagte vor Gericht ge⸗ 

ellt. — Die Municipalität von Neapel hat eine Anleihe zur Ausführun 
Öffentlicher Arbeiten abgeſchloſſen. b Be führung 

Paris, 24. April. „Pays“ dementirt die Nachricht von dem Rückzug 
der Franzoſen aus Rom. Daſſelbe Blatt ſagt, daß in der europaiſchen 
Türkei in Folge der Nachricht, daß eine ruſſiſche Armee von 50,000 Mann 
auf dem Kriegsfuß am Pruth zuſammengezogen werde, große Aufregung 
herrſche. — Oeſterreich hat entſprechende ſtaßregeln getroffen, wird aber 
ſeine Truppen die Grenze nicht überſchreiten laſſen. ; 

Turin, 24 April. Die „Opinione“ publizirt Auszüge aus zwei ver: 
traulſchen Depeſchen des Grafen Rechberg an den Bundestag und bezüglich 
des Königreichs Italien. Der öſterreichiſche Miniſter beſteht darauf, daß der 
Bundestag Italien und deſſen Geſandten nicht anerkenne. 


Zeile in Pelltſchrift 1½ Sgr. 


Preuſe n. 

Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
nädigſt geruht: die Kreisrichter Nernſt in Sensburg, Hellwich in Heyde⸗ 
rug, Liſt in Goldap, Wilimzig und Dörck in Lück, Neumann in 

Bialla und Elpen in Kaukehmen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, 

ſo wie dem Rechtsanwalt und Notar Meyer zu Inſterburg den Charakter 

als Juſtiz⸗Rath und dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 

danten Lohmeyer in Gumbinnen den Charakter als Rechnungs-Rath, 

erner dem Wieſenbaumeiſter Louis Vincent zu Regenwalde den Titel 
ekonomie⸗Rath zu verleihen. h 

Es find ernannt worden: 1) Der bisherige Kreisrichter Köhler zu Gollub 

zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Flatow und zugleich zum Notar 

ö im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 

f feines Wohnſitzes in Flatow; 2) der bisherige Kreisrichter Heydrich zu 

Neuenburg zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Schwetz und zugleich 
Un Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit 
Inmeifung feines Wohnſitzes in Neuenburg; 3) der bisherige Stadt⸗ und 

Kreisrichter Lewald zu Danzig zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu 

Marienwerder und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Marienwerder. 

Der Rechtsanwalt und Notar Struck zu Calau iſt in a Eigenſchaft 
au das Kreisgericht in Cottbus, mit Anweiſung ſeines ohnſitzes daſelbſt, 
verſetzt worden. Unter Verleihung des Notariats im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Frankfurt ſind ernannt worden: Der Staatsanwalt 
Steinbach in Perleberg zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in 
Frankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und mit der Verpflich⸗ 
tung, jtatt ſeines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel, Juſtiz⸗ 
Rath“ zu führen; der Kreisrichter Arnold zu Friedeberg i. d. N. zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Frankfurt a. d. O., mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes daſelbſt; der Kreisrichter Gersdorf in Sorau zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Guben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt; der Kreisrichter Voigt in Sonnenburg zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Zielenzig, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sonnenburg; 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Meyer in Berlin zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Cüſtrin, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Seelow, und der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Künitz in 1 ot zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Sorau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Forſt. 

Der bisherige Kreisrichter Blumberg in Ibbenbüren iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Warendorf und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſizes in Warendorf, ernannt worden. Der bisherige Kreisrichter Libawski 
zu Kreuzburg O.⸗S. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Kreuz: 
burg und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichs zu 
Ratibor, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kreuzburg, ernannt worden. 
Der bisherige Kreisrichter Geck in Hagen iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Hagen und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hagen, ernannt 
worden. Der Landgerichts⸗Referendarius Buyr in Aachen iſt auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königlichen 
Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. Der Landgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Lützeler in Düſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen dritten 
Prüfung zum Advokaten im Bezirke des königl. Appellationsgerichtshofes zu 
Köln ernannt worden. 


Berlin, 25. April. 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Vorſtand der ge⸗ 
5 Regiſtratur des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, ge: 
e Kanzleirath Wiegner, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Bein 3 von Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Orden 
Heinrichs des Löwen zu ertheilen. St.⸗A.) 


Stadt erlin, 25. April. [Die Polizeibehörden vor der 
sie berliner Stadeten⸗Verſammlung!] Seit dem Jahre 1848 hat 
ben, als fi tadtverordnetenverſammlung kein ſolches Auditorium ge: 
ſehen, 155 Beute in dem großen Saale des kölniſchen Rathhauſes 
verſamn 7 9 5 Uhr drängten ſich bereits die geſpannten Reſi⸗ 
ain M Eingänge und nahmen ſchließlich ſogar von dem 
Corridor Beſitz. . seie ahnte, daß mit der heutigen Sitzung ein Wen 
depunkt in JENE. 5 T angelegenpeit eintreten müßte, deren bishe⸗ 
riger Verlauf für die Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe fo 
außerordentlich bezeichnend i. Der Referent, Dr. Gneiſt ), conſtatirt 
zuvörderſt, daß lor! gerichtlicher Feſſſtelung die Commune bereits 
200,000 Thlr. J. fordern habe. Dann an die bekannten Minifterial- 
reſeripte des Miniſters des Innern anknapfend, die die Commiſſion 
durchaus unbefriedigt und in weſentlichen Punkten unaufgeklärt gelaſſen, 
ging er auf das Remonteweſen der Schutzmannſchaft über und gab 
eine ausführliche Ueberſicht über die ſtattgehabten Tauſch⸗ und Kaufe 
gel äfte mit den der Schutzmannſchaft gehörigen Pferden, woraus ich 
nur mittheilen will, daß es ſich nicht blos um zwei Pferde handelt, 
wie früher verlautet, ſondern, ſoweit bis jetzt ermittelt und aus dem 
ogenannten Pferdebuche hervorgeht, um circa 17, von denen 12 unter 
andern bei Gelegenheit der Mobilmachung an Offiziere. Gegenwärtig 


) Ein ausführlicher Bericht folgt im Morgenblatte, D. Red. 
— 


wären ſogar 12 Pferde über den Etat vorhanden. Der Referent confla- 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſiaſten Beſtellungen auf die Zeltwi,g, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 26. April 1861. 


tirte, daß bei dem angeſtrengteſten Theil der Cavallerie der Remonte⸗ 
bedarf bei weitem nicht ſo ſtark iſt, als dies bei der hieſigen Schutz⸗ 
mannſchaft der Fall war, und daß bei der Armee ein Verfahren, wie 
das hier beobachtete, unerhört und durch die ſchärfſte Ahndung bedroht 
wäre. Schon bei dieſem Punkt wäre die Deputation zu dem Wunſch 
veranlaßt geweſen, durch eine gerichtliche Unterſuchung, durch Zeugen⸗ 
ausſagen, die vorgekommenen Unterſchleife und Geſetzesübertretungen 
zu konſtatiren, um ſo mehr, als die vom Polizeipräſidium mitgetheilten Be⸗ 
läge eine ſichere und vollſtändige Auskunft böten. — Was ferner die Uni⸗ 
formirung und Bewaffnung der Schutzmannſchaft betreffe, ſo ſetze der Etat 
dafür 23,646 Thlr. feſt. Der Miniſter habe früher ſchon ſelbſt mitgetheilt, 
daß wo Schutzleute weniger als der Etat beſtimme, gehalten worden 
ſeien, daß dafür aber der Ueberſchuß⸗Gehalt auf Handſchuhe, Hemden 
u. dgl. verwendet worden. Das Ober⸗Tribunal nun habe bereits aus⸗ 
geſprochen, daß die Commune nur die eigentlichen Uniformſtücke, alſo 
Rock, Beinkleid, Paletot und Helm zu liefern habe. Aus der Schutz⸗ 
mannſchaft ſei ferner eine Schneider-Commiſſion von 20 bis 25 Mann 
gebildet“ Der Magiſtrat habe nun einzelne Privatperſonen informato⸗ 
riſch vernommen. So habe u. A. ein penſtonirter Schutzmann bekun⸗ 
det, daß in den Jahren 1853 und 1855 keine neuen Uniformen den 
Schutzmännern verabreicht worden, daß aber die Schutzmänner zu Fuß 
Handſchuhe aus eignen Mitteln ſich anſchaffen mußten. Ein anderer 
früherer Schutzmann, jetzt in ſtädtiſchen Dienſten, bekundete der Mit⸗ 
theilung gegenüber, daß zu wenig anſtellungsfähige Leute aufzutreiben, 
daß eine ganze Anzahl Aspiranten notirt waren und z. Th. vollen Schutz⸗ 
mannsgehalt erhielt, ohne angeſtellt zu ſeien. Ferner ſeien zu verſchiedenen⸗ 
malen abgetragene Uniformen verauktionirt worden, einmal ſogar 1000 
Mäntel, in vollſtändigem Widerſpruch mit der Mittheilung derſ Polizei, 
daß die alten Sachen zum Ausflicken benutzt und in einzelnen Fällen den 
Mannſchaften überlaſſen wurden. Ein Zeuge habe mitgetheilt, daß von der 
Schneiderkommiſſion nicht blos Schutzmanns⸗ ſondern auch andere 
Uniformen für Soldaten, Nachtwächter, ja Civilanzüge für die gehei⸗ 
men Poliziſten gefertigt worden. Dazu komme nun die Criminalun⸗ 
terſuchung, die bereits gegen zwei Beamte der Polizei eingeleitet. So 
habe ein früherer Buchhalter des Tuchgeſchäfts, welches die Lieferungen 
für die Schutzmannſchaft beſorgt, mitgetheilt, daß der Polizei⸗ 
Lieutenant Köhler zu ſeinem Privatgebrauch und auch für andere 
Perſoyen Tuch aus dem genannten Geſchäft entnommen und dafür 
anderes Tuch übergeben habe, das er als vorher der Schutzmann⸗ 
ſchaft geliefert, erkannt. Bei der Reviſion durch die Miniſterial⸗ 
commiſſion habe, wie ein anderer Zeuge bekundet, Köhler einigen 
Schutzleuten aufgetragen, neue Uniformen, die ſich über den Etat in 
der Kammer befanden, von dort anf den Boden zu tragen und unter 
Matratzen zu legen, bis die Reviſion vorüber ſei. Die ſtattgehab⸗ 
ten Ermittelungen, betonte der Referent, beruhen auf Akten, amt⸗ 
lichen Schreiben, Quittungen, protokollirten Ausſagen unbeſcholte⸗ 
ner Perſonen, die ſich zum Zeugeneide erboten. Die Deputation 
ſei nun zu der Erwägung gelangt, daß, um den vollen Umfang des 
der Commune zugefügten Schadens zu ermitteln, eine umfaſſende ge⸗ 
richtliche Unterſuchung mit eidlicher Zeugenvernehmung dringend gebo⸗ 
ten ſei. Der objective Thatbeſtand erweiſe vollſtändig das Vorhanden⸗ 
ſein ſtrafbarer Handlungen. Nach der militäriſchen und büreaukrati⸗ 
ſchen Beſchaffenheit der hieſigen polizeilichen Verhältniſſe müſſe aber 
dieſe Unterſuchung gegen die verantwortlichen Chefs der Polizei und 
der Schutzmannſchaft (Zedlitz und Patzke) gerichtet ſein, für deren ſtraf⸗ 
bares Geſchehenlaſſen und mangelhafte Aufſicht mindeſtens viele Ver⸗ 
muthung ſpräche. Mit Rückſicht auf die Stellung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſſchlage die gemiſchte Deputation nun vor, die Verhandlungen 
und Ermittelungen, die ſie theils vorgetragen, theils vorgelegt, dem 
Miniſter des Innern mit der Bitte zu überſenden, die bei dem Mini⸗ 
ſterium ſtattgehabten Verhandlungen und Ermitteluug in Verbindung 
damit, an die königl. Staatsanwaltſchaft gelangen zu laſſen, damit fie 
den Grund oder Ungrund derſelben feſtſtelle. Der Antrag ſei indeß 
nur vorbehaltlich (d. h. mit Wahrung des Rechtes der unmittel⸗ 
baren Ueberweiſung an die Staatsanwalt.) Dieſer Antrag weiche 
von dem des Magiſtrats ab, der das Material mit dringender 
Bitte an den Miniſter abgeſendet wiſſen wollte, die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Stadtrath Duncker erklärte indeß, daß der Magi⸗ 
ſtrat ſich auch wohl nicht weigern würde, einem andern etwaigen Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten zuzuſtimmen, da „bei dieſer beklagenswer⸗ 
then Angelegenheit vorzugsweiſe eine Einſtimmigkeit der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nothwendig ſei“; ſie greife weit über das ſtädtiſche materielle 
Intereſſe hinaus, fie berühre tief ſittliche Intereſſen. 

Schließlich wurde der Antrag der gemiſchten Deputation faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Berlin, 25. April. [Vom Hofe] Se. M. der König wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte im Dome bei und empfing nach demſelben 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
nifter am königl. würtembergiſchen Hofe, Kammerherrn von der Schu⸗ 
lenburg⸗Priemern. — Heute nahm Se. Maj. die Vorträge des Mili⸗ 
tär⸗ und Civil⸗Kabinets entgegen, und empfing militäriſche Meldungen 
in Gegenwart des Kommandanten, General-Lieutenants v. Alvensleben. 
— J. M. die Königin hat am vorigen Sonntag dem Gottes dienſte 
im Dom, geſtern am Buß: und Bettage jenem in der St. Matthäi⸗ 
Kirche, Abends der liturgiſchen Andacht im Dom und hierauf der Aus⸗ 
führung der Bach 'ſchen Meſſe in der Sing⸗Akademie beigewohnt. — 
Allerhöchſtdieſelbe nahm am Dinstag Abends von J. M. der verwitt⸗ 
weten Königin Marie von Sachſen auf dem Anhalter Bahnhofe Ab: 
ſchied. — Ihre k. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl begaben ſich heute Vormittags 
nach Potsdam, verweilten zunächſt einige Zeit in Glienicke, machten 
alsdann J. M. der Königin Wittwe im Schloſſe Sansſouci einen Be⸗ 
ſuch und kehrten Nachmittags von Potsdam wieder hierher zurück. 

Berlin, 25. April. [Zur Bundeskriegs⸗Verfaſſung.] 
Wenn wir recht berichtet find, fo arbeitet die preußiſche Regierung jetzt 
an einem Memoire, welches den übrigen Bundesregierungen die Gründe 
darzulegen beſtimmt iſt, aus denen ſie im preußiſchen und deutſchen 
Intereſſe ſich außer Stande geſehen, bei den Verhandlungen behufs 
einer Verſtändigung über die Reviſion der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ſung, den Vorſchlägen Oeſterreichs oder vielmehr deren Bedingungen 
und Borausſetzungen zuzuſtimmen. 


n 

Nachdem ſonach die öſterreichiſch-preußiſchen Verhandlungen vor der 
Hand als geſcheitert zu betrachten ſind, ſcheinen die würzburger 
Staaten die Frage über den Bundesoberbefehl ſofort wieder an den 


Bundestag bringen zu wollen. Wir hören aber gleichzeitig, daß die 
Wiederaufnahme jener Verhandlungen durchaus nicht unmöoͤglich iſt, 
daß man vielmehr auf beiden Seiten den dringenden Wunſch hegt, eine 
geeignete Baſis zu einer Verſtändigung zu finden. (B. u. H.⸗Z.) 


K. C. Berlin, 20. April. [Vom Landtage.] Die Juli ommiffion 
des Hauſes der Abgeordneten hat über den Antrag des A 90 enff, betref⸗ 
fend den Erlaß eines Abolitions⸗Geſetzes, Bericht erſtattet, Referent iſt Abg. 


Strohn. Der Antrag geht bekanntlich auf Anregung einer Regierungs⸗ 
vorlage, durch welche „die Niederſchlagung derjenigen Unterſuchungen erm 7 
licht wird, welche wegen der in Nr. 1 des allerh. Gnaden⸗Erlaſſes vom 12. 
Januar d. J. bezeichneten Verbrechen und Vergehen bereits eingeleitet 1 2 
— zur Beſeitigung, wie es in den Motiven heißt, des durch Art. 49 der 
Verfaſſung „aufgeſtellten Hemmziſſes unverzügliche Erfüllung der hochher⸗ 
zigen Abſichten Sr. Majeſtät des Königs bei Erlaſſe obigen Befehles.“ Daß 
die Commiſſion Tagesordnung beantragt, iſt bereits neulich mitgetheilt. 

Der Antragſteller hat ausgeführt: „Der Wille Sr. Maj. des Königs ſei 
unzweifelhaft und klar der, daß auch die in Zukunft zu Verurtheilenden der⸗ 
einſt den ſchon jetzt unbedingt Begnadigten gleich 2 ſollten.“ Zur Ausfüh⸗ 
rung ſei das gewünſchte Geſetz nöthig. „Ein ſolches dürfe nicht ſchon die 
Niederſchlagung der Unterſuchungen ſelbſt verordnen, ſondern ſie nur ermög⸗ 
lichen, weshalb es dem künftigen Entſchluſſe Sr. Majeſtät hinſichtlich der 
Anwendung der Niederſchlagung ſelbſt eben jo wenig präſzudizire, als dem 
Grundſatze widerſpreche, nach welchem die Gnade Ausfluß der 1 8 
Gewalt ſei. Der Krone könne nicht zugemuthet werden, den erſten Schritt 
ur Emanation eines ſolchen Geſetzes zu thun, da hierin das Verlangen ge⸗ 
— werden könnte, für einen beſtimmten Fall von der Beſchränkung in 
der Uebung einer früher unbeſchränkt geübten Prärogative befreit zu wer⸗ 
den. Um ſelbſt jeden Schein eines Eingriffes in eine königliche Prärogative 
zu vermeiden, lege der Antrag die Initiative zum Geſetze in die Hand der 
Staats⸗Regierung. “.. „Nicht zu gedenken der vielen unnützen, loſtſpieligen 
und zeitraubenden Verhandlungen, welche durch die Abolition vermieden wür⸗ 
den, entſpreche es nicht dem Ernſt und der Würde der Juſtiz, Unterſuchun⸗ 
gen zu führen und auf Strafen zu erkennen, wenn im Voraus die Nicht⸗ 
vollſtreckung der letzteren in ſicherer Ausſicht ſtehe.“ 

Der Commiſſar der Staatsregierung hat erklärt: Von dem Geſichtspunkte 
aus, „daß das Recht der Begnadigung zu den höchſtperſönlichen Prärogati⸗ 
tiven der Krone gehöre und deren erhabenſtes Vorrecht bilde, konne die 
Staatsregierung auch fernerweit nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß 
der Erlaß vom 12. 5 — 4 d. J. die königliche Gnade in der umfaſſendſten 
Weiſe habe walten laſſen.“ Die dabei getroffenen Unterſcheidungen, die dabei 
eingeſchlagenen Wege der Ausführung ſeien das Reſultat der ſorgfältigſten 
Erwägung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe geweſen.“ „Nach der 
Richtung hin, den noch nicht rechtskräftig Verurtheilten eine Abolition zu 
gewähren, könne kein Bedürfniß zu einer anderweitigen Regelung gefunden 
werden. Denn abgeſehen davon, daß die hier zu berückſichtigenden Fälle aus 
neuerer Zeit überhaupt nicht von erheblicher Bedeutung ſein dürften, ſeien 
es auch hauptſächlich die, einer weiter zurückliegenden Vergangenheit ange⸗ 
hörenden Handlungen, an deren etwaige gerichtliche Verhandlung ſich Zweifel 
und Beſorgniſſe anknüpften. Die Staatsregierung vermöge die letzteren 
nicht zu theilen, da ſie, ihrer Anſicht nach, in irgend welcher Tragweite des 
genügenden praktiſchen Anhalts entbehrten.“ Für die Fälle einer Kontuma⸗ 
cial⸗Verurtheilung „ſei zu unterſcheiden zwiſchen dem Verfahren in den Lan⸗ 
destheilen, in denen die 18 vom 3. Januar 1849 zur Anwendung 
komme, und dem Bezirke des Appellations⸗Gerichts in Köln. In dem 112 
teren ſei die nach den dortigen geſetzlichen Beſtimmungen laufende Verjäh⸗ 
rung mit Rückſicht auf den ſuawiſchen verfloſſenen Zeitraum von der durch⸗ 


8 Ban Bedeutung. In dem Erſteren aber habe der Juſtizminiſter kein 


finden können, daß auch di jenigen Perſonen, welche — wie es 
für die 792 wei t d die Regel jein werde — vor 
Emanation des Geſees vom 3. Mai 1852, deſſen Art. 44 allerdings andere 


Beſtimmungen enthalte, kontumazirt worden mit Rückſicht auf $ 584 der 
Kriminal⸗Ordnung als ſchon damals rechtskräftig verurtheilt, der Nummer 1 
des allerh. Gnaden⸗Erlaſſes unterzuordnen fein, falls fie nicht etwa ſelbſt 
eine Erneuerung des Verfahrens nachſuchen ſollten. Demgemäß ſei auch in 
der Praxis verfahren worden. Für die altländiihen Provinzen liege in 
dieſer Beziehung insbeſondere der Beſchluß eines der bedeutendſten Gerichts⸗ 
höfe, nämlich der Unterſuchungs⸗Abtheilung des hieſigen Stadtgerichts vor, 
bei welcher die Frage zur Sprache gekommen ſei. Die Staatsanwaltſchaft 
würde überall nach dieſen Grundſätzen die einzelnen Fälle handhaben. Es 
ſchwinde ſomit der weſentlichſte Grund fr die ausgeſprochenen Beſorgniſſe.“ 

ein und bleiben, zunächſt einen Rich⸗ 


der Preſſe nicht weniger, als von dem Mer 1 5 111 Genüge hervorgehoben 
Harder ſei als angemeſſen nicht zu bezweifeln; „das Abolitionsgeſetz und 


ziehen. 
chem 


r 
ober rg 55 Ä 

rundſatz beruhe „ni em i 
ühl der Schiclich tel auf der richtigen Auffaſſung der Stellung beider Häu⸗ 
fer zur Krone, und ſei aus dem innern 


un 
gegangen. Dem Art, 49 der Verf. könne nur die Bedeutung beigelegt wer⸗ 


968 


den, das der Nieverihlagung der eingeleiteten und noch nicht rechtskräftig] Cialdihi] lautet der Perſeber dn // wödlge: General! Auch ichs und namentlich zeigte ſich für eine Anzahl preußiſcher Eiſenbahn⸗Aktien 
entſchiedenen Un c en im Wege der könig! Gnade die 8 ms war Euer Freund und Bewunderer Eurer Heldenthaten. Von heute mehr Frage. Auch die große Fgleit aller ar und anderer zinstra⸗ 
—.— abe ide dn 9 de Gere fi Toon ſe of für K esche ac am werde ich das fein, was Ihr wollt, und mich gewiß nicht zu Rechte 9 ei e ee u ee Epen en ae 
tet werden. In der bei Ri ten Aufforderung könne der Vorwurf gefunden] fertigungen herabwürdigen gegen Euere Beſchuldigungen in Beteff des h bench Von größerem Belang war sz inden die Um — 
werden, daß die, Krone das Begnad 5 recht nicht in dem zu wüülſchenden Königs und des Heeres. in wenigen Effekten, I en waren meiſt kaum zu haben, für an⸗ 

aüsgeldt habe. Wenn ein ſolcher Vorwurf mit dem Weſen des Mein Gewiſſen als Soldat und italieniſcher Bürger iſt hiervon e fehlten Käufer. Der Geldmarkt war willig, Disconto für feinſtes 


5 I Sr ; ; ; berliner Bankierpapier 214. pCt. 
unberührt. Belangend meine Kleidung, ſo werde ich dieſelbe beibehal Wechsel waren in mählgem Verkehr. Holland und Banco ließen ſich 


ten, ſo lange ich in einem freien Lande lebe, wo Jeder ſich kleiden haben und begeben, für London war die Nachfr b j 
kann, wie er will; die angeblichen Worte an Oberſt⸗Tripoti find mir kurzes 3 Wien drückte ſich in beben ede Ai Ra 
neu. Mein Befehl lautete damals, Euch wie Brüder zu empfangen, begehrt waren Paris, Augsburg, Frankfurt und Petersburg. letzter Cours 
während wir wußten, daß Ihr gekommen ſeid, die in Garlbaldi per⸗ auf London von dort lautete 347% Auch Bremen erhielt ſich zu der um 


fonifizitte Revolution zu bekämpfen. (Farins Worte an Napoleon III.) L. berabge 28. gefragt, 2 B.: %.9-3,) 
Als Deputirter glaube ich der Kammer nur den kleinſten Theil des Berliner Börse vom 25. April 1861. 


der der Staatsregierung eingenomm 

tigung entbehre, und der allerhöchſte Gnaden⸗Erlaß nur mit dem wärmſten 

e entgegen genommen werden könne.“ — Aus dieſen Gründen iſt mit 
egen 


endet, die Feſtſtellung des Berichts jo heute erfolgen. Die Regietungs⸗ dem Südheere vom Miniflerium ten Unrechtes auseinanderge⸗ 
Gene iſt in einigen nicht unweſentlichen Punkten amendirt. — Dieſelben ſetzt zu 1 Die 1 Ju e in nen Reihen 7 enen 140% F. 
Commiſſionen haben den N wegen Anlegung von Hypotheken⸗ ö Feind 13 f } . Freiw. Staats-Anleihe/4341101%, G. perle, Bo | TR A101 
t Gerechtigkeiten zur Gewinnung von Stein⸗ und Braunkohlen in ‚Nie, gegen die Feinde Italiens zieht, einen Mann mehr finden. Was e ee ee A 0 7%½ 10 80 
1 gen vormals königl. ſächſiſchen Landesſheilen ebenfalls durchberathen und Ihr ſonſt gegen die Südarmee gehört haben möget, ſind Verleumdun⸗ o 4883 Eier, 55 alte Prior . || 4 | — — 
mit b och deter den angenommen. Der Bkricht wird in der gelt. Wit waren at Volturno bei Gutrer Anfunft gerade am Abend ee un 18018 Ip BE dito Prior 8. e a 
Se nigeverh, & Art [Der National⸗Verein. — Die Har⸗ e SOUIeL 18) mein, WiTeo DIE Mrunit DIEPEETEH, Tecam Aut. von u 10 Ben dito Prior B.: — fies — 
tin Te Zeitung} Die Rezungen eines neu erwachenden polltiſchen gemäßigten Worte eines Deputirten: Soldaten, deſſen Kultus fein gan⸗ Lek augen. 82014, br. A ee se 6 
Lebens mehren ſich bei uns in erfreulichſter, Weiſe; nach verſchiedenen vers zes Leben hindurch die italienische Ehre war. Se ao 80 ans W. (E.V) 11481. 
geblichen Berſuchen kam auch endlich eine größere Verſammlung zur Bildung Wenn übrigens Jemand durch meine Handlungsweiſe ſich beleidigt! ene. 474, 6. Rheinische... — 40 bz. 
eines Natſonalvereins in Königsberg zu Stande. Dieſelbe war berufen von | fühlt, erwarte ich ruhig, daß man von mir für meine Worte Genug: | 3] Foseusche‘....... 4 10150. 28 el . 
den Herren Dr. Bender, Dr. Stadelmann, Oberlehrer Witt, Profeſſor John, „ darin 1 * 8 E dito . . 34,95 bz. dito v. St. gar. — 381% G. 
Piofefſor Hänel und Medizinaftath Möller. Proſeſſor John, welchem auf thuung verlangt.. „Garibaldi. „ Ehein-Nahebahn | — 1 abe u. 
den Votſchlag des die Verſammlung eröffnenden Oberlehrers Witt der Vorſitz Dem General Cialdini wurde geftern eine zahlloſe Menge Vifiten: | (Kar- u. Neumärk. 4, ba. — — st 5 Da 
tagen wurde, wies Darauf hin, daß die nationale Grag einen Vereini- karten zugeſchickt. z one Thüringer ...... 164 7050 ba. 
ag für die verschiedenen Parteien bilde, deren Gegensätze ſich in der Turin, 24. April. Garibaldi hat ſich mit Cavour und Claldini] $!preussisehe...... 14 rk bei Wilhelms-Bahn . | — | 4 [334 B. 
heren Pelult voeumentiten Förmen und follen. — Alsvann bielt Dr. Ber: ausgeſöhnk. Es hat eine Zuſammenkunft derſelben ſtattgefunden. Ga. 21 Wett, u; Rhein-.| 4 Kiig be. dito IL Bin. | 4,88 bar 
der einen Vortrag über die bisherige Wiriſamkeit des Nationalvereins, ven | ausgeſhnk. We Wan 9 ‘ 3 Sächsische. ste: dito Prior 8. — 15 738 
er mit dem Ausſpruche einleitete, daß Königsberg nicht von feinem alten ribald iſt nach der Villa Pallavieini abgereist. FF TE Be 5 dito dito — 680 B. 
Gelſte abgefallen, daß aber der Muth der Ueberzeugung verloren gegangen Von der mantuanifchen Grenze. [Die Rüstungen 32 — D. a% br. Preuss. und ausl; Pank. Letlen. 
und an ſeine Stelle ä . fei; das müſſe aber anders werden. Oeſterreichz] werden in ausgedehntem Maßſtabe fortgeſetz. Es . „ 
jerätf ſprach noch Dr. Joh. Jacoby ein ſehr zeitgemäßes, der größten Be⸗ ſteht außer allem Zweifel, daß Oeſterreich gegenwärtig 250,000 Mann oesterr Metall: . 6 142% br. Berl. K.-Verein.| 5 4 114%, B 
rzigung werthes Wort zur Vereinigung der liberalen Parteien Königsbergs. 5 ö N ate, Ber . Anl 487 i 1 
m er noch Frfefen Die 1 A Yele Gonjtitutionellen in feindliche zwiſchen 1 11 1 NER 405 1 He 15 3 are = | to neue 100d. 1. — 151% ba. Berl. Werd “ / 
ger und erſtrebten beide Parteien daſſelbe Ziel: die Fortbildung des con: | Tata. werden tägli orräthe un riegs-Munition abge h til] dito Nat. Anleihe. 6 [61 a 514% bz. u. G. || Braunschw.Bank| 4 | 4 60% B. 
1 onellen Lebens in Preußen. Warum könne nicht eine Einigung gegen kürzlich wurden von Mantua aus 12,000 gefüllte Bomben in vier muss engl. Ane. 2 40 br. eee 
ie gemeinſchaftlichen Feinde, gegen das Junker⸗ und Büreaukratenthum er: Fahrzeugen auf dem Po nach Santa Maria gebracht, wo man ein | 170 "Anleihe... 8 80% be. Hermit Nel B. 7% 1651 6. (excl. D.) 
folgen? Das rothe Geſpenſt der Demokratie ſei doch von der Reaction ſchon 1 N g dito poln. Sch.-Obl.| 4 79 bz. Darmst. (abgest.)| 4 4 72½ ba. u. G. 
10 abgenugt, daß es nicht ein Kind mehr erſchrecken könne. Dieſem Zwie⸗ verſchanztes Lager errichtet. In Peschſera, Mantua, Verona und Leg⸗ TECC Dess, Gre. 0 | 18 Dr. 
ſpalt ein Ende zu machen, gebe es kein beſſeres Mittel als den National- nano ſind die alten Kanonen durch gezogene erſetzt worden. Die „Sen. vom Ol. 500 Fl. | a [00 ba. Genf Greikibrh,| Y 4 % 457% be u. 0. 
verein — bier ſei ein neutrales Gebiet, auf dem beide Parteſen ſich die tinella Bresciana“ hat aus Verona erfahren, daß in aller Eile unge: | dit e De 
Hände reichen könnten. Auch dieſe Rede fand die allgemeinſte Zustimmung. heure Vorräthe von Schiffsnägeln beſtellt worden find. Geſchloſſene] ron Banknoten .. 80 4 J ba. n Ver „ 4 4 men. 
“ Der Ei 11 { 5 % 1 » 4 Y 
— Der Eigenthümer der „Königsberger Hartung’shen Zeitung“ hat auf eine Waggons gehen in großer Menge durch Tyrol. Die Truppen von | andes 40 e Haunv. „ 4 0 8. 
an ihn gerichtete Adreſſe einer vor einigen Tagen ſtattgehabten Verſamm⸗ dag e \ Nn Wee Lee Leipziger „ | 3 | 4 60 Cv. ba. (esel. D. 
lung einer großen Anzahl hieſiger Bürger, in welcher verſchiedene Forderun⸗ Modena, die in Baſſand waren, find nach Udine verlegt worden. Der uxembeg. „ 460 C. (excl P.) 
gen ausgeſprochen 3 welche die a en einer Len dere der | „Lombardo“ will wiſſen, 1 in N a de London af | 0 . et Sd 8 1 70 br. 
altung der genannten Zeitung motiviren, folgende Antwort dem betreffen⸗ [nen Weiſungen, Sir J. Hudſon die italieniſche Regierung aufgefordert | en passend.. 3, sul m Minerva-Bwg.-A.| — | 5 |17 6. 
1 * >24 2 U f N 5 MR f 1 h. I A 0 0 A. 
— ein a ae L ee Ale Bere habe, die Organiſation der Freiwilligen⸗Corps zu beſchleunigen, und | Asch Mastricht * 4 MB Pos. Bror-Bank 2 l [62 9 05 bz 
f ufa n ſucht, Ibre überhaupt alle Vorkehrungen zu einer wirkſamen Vertheidigung zu tref⸗ nerg.tärkische | 6%, n 14 ER A — 


Thüringer Bank 


fen. England habe die Ueberzeugung, daß Oeſterreich ſeinen Angriff 


gung zu unterziehen und mich aufgefordert, binnen 3 Tagen Ihn in- 5 
. Ihres Geſuches zuzuſichern. So gern ich bereit bin, die Wünſche | nicht lange hinausſchieben werde. Berl-Potsdeälgd.| 97] 4 183% be. Cabgst.) —— 
PAbennten und Leſer meiner Zeitung zu erfüllen, fo bald ich mich von . 991 Berlin- Stettiner. 97% 4 rt bz. di. D.) 
der Y 1 5 1 a n F Broslau-Freibrg. | 5½ 4 0% ba. 
* Göln-Mindener ..| 3½ 130 bs. dito 


der Zweckmäßigkeit und Ausführbarkeit dieſer Wünſche überzeugt habe, jo 


wenig kann ich ein Recht der Abonnenten und Leſer meiner Zeitung aner⸗ Warſchau, 22. April. [Beitrag zur Erklärung der 1 7 120% ud bz. 


kennen, von mir die Gewährung Ihrer Forderungen binnen einer mir ge⸗]; 3 f itafi 
füllen präkluſiviſchen Friſt zu En Ich werde die in dem Borftellen jüngſten Vorgänge il Dosen.) Mehrere Gutsb eiter, Mitglieder e 19% 2 = ba eee, —— 
vom 18. April c. mir vorgetragenen dringenden Wünſche einer reiflichen] des früheren agronomiſchen Vereins, haben, um die Bauern für die] aka; Tudw. A. — [4 100% @. Wien "österr. Währ. l L bar 
Erwägung unterziehen und wird die Haltung meiner Zeitung in den näch⸗ſogen. patriotiſchen Bewegungen zu gewinnen und gegen die Regierung 1 24 104 bu u. G. eee 21060 5. 
en Quartalen dokumentiren: wie weit ich den an mich geſtellten Forderungen womöglich aufzureizen, denſelben erklärt, daß ſie den Robot (Frohn⸗ „ u 1 2 5 — e 8 2 — 20:0, 
echnung getragen habe. Königsberg, 20. April 1861. H. Hartung.“ : ; 81 ; ( Niederschles....| 4. | 4 8% 0. RAR I 15 
i dienſte) gegen eine mäßige Zahlung abloͤſen und dieſe Zahlung nach Nen ende „ 1 eee 
; Deutf ch lan d. 40 Jahren amortifiren wollten, fo daß die Bauern dann ihre Grund: | Korab. (Er-W.) | — | 4 J, a % be. Petersburg g.. W. ½% ba. 
Gotha, 20, April. [Rechnungslegung des deutſchenſſtücke als freies Eigenthum beſitzen würden. Ebenſo unbeſonnene Geift: | 1, Ho Ener > 7 0 120 0. een . 40 118 


Bundes.] Wir theilen nachſtehend nach der „Goth. Ztg.“ die Er: liche haben ſich für, verpflichtet gehalten, dleſe Erklärung der Edelleute 


klärung mit, welche auf Anlaß des ſchon erwähnten Antrages: „Die 


2 


159 Staatsregierung wolle dem gemeinſchaftlichen Landtage der 


eiden Herzogthümer reſp. dem Ausſchuſſe deſſelben die von der Deut: 
die Bauern in ihrem tiefgewurzelten Mißtrauen gegen die Gutsbeſitzer 


legen“, Staatsminiſter v. Seebach in Bezug auf die dem Landtage ſogleich den Erlaß aller Frohndienſte und den Beſitz ihrer Güter 
von der Regierung zuerkannte Einwirkung auf Bundes⸗Angelegenheiten] als freies Eigenthum forderten, und da ihnen dieſes nicht bewil⸗ 
} H ligt wurde, den Frohndienſt ferner zu leiſten ſich hartnäckig weigern. : afer b. Ba 

Merkwürdig iſt, daß die Bauern mit dieſer Weigerung allenthalben die N deb. Keſerun ee 17, 45 ur 8 Mai⸗Juni 24% 
feierlichſten Verſicherungen ihrer Anhänglichkeit, Liebe und Treue gegen] zur nes“ Juni⸗ Juli 25% Tolr, Br. A blr. Old, 


N b Einſicht übergeben werden, vermag daſſelbe 1 für den Augen⸗ den Kalſer und die Regierung verknüpfen. Umſonſt hat ſich bis jetzt die 
[4 


PR Beſtandtheilen die Bauten und Ausrüſtung der Bundes: | Pflicht zurlckzuführen, weil die Bauern in dieſen Bemühungen immer 


11%, Thir. Br., Juni⸗Juli 114 —Y Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. 
eſtungen betreſſen, und weil es einer näheren Prüfung darüber bedürfen ? . 


Br., br „Aug. 11% — 


an des Herrn Abg. Ritz auch nur die Einſicht der Bundesrechnungen zum 
6 0 AN 155 0 Nac e e d, lee 15 ne 90110 los 
auf eine Einſicht, ſondern auf eine Prüfung dieſer Rechnungen durch die] di 1 it ſelbſt in die Hand d di 

W. 7 > 8: detſti ieſer Angelegenheit ſelbſt in die zu nehmen un die 
Landtage der deutſchen Einzelſtgaten, d. h. derſelbe vindicirt denſelben das Auseinanderfegung der Gutsherren und Bauern fo raſch als möglich 


t und * Pflicht, die Verwaltung des Bundesvermögens zu controliren. N 
verfenne es nicht, daß die wieder erwachende Theilnahme an den In: zu bewerkſtelligen. Sollte nun letztere nicht ganz nach dem Sinn und 


terefien der geſammten Nation ein erfreuliches Zeichen iſt, und ich hoffe, da eſitzer aus „ſo würden i dieſen Er⸗ 
dieſe Theilnahme mit dazu beitragen wird, die Nation endlich zu 115 } 92 ae ne nn j a wee = 
ſtand ‚a hren, auf welchen ſie einen gerechten Anſpruch hat, und deſſen 8 sau pe £ . 
ſie wert iſt. Aber gerade deshalb iſt es auf dem Gebiete des deutſchen 
Staatsrechts nothwendig, zwiſchen demjenigen zu ſcheiden, was der Geſammt⸗ 
heit und was dem parkſtularen Staate angehört. Die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung des Bundes unterliegt nun aber unzweifelhaft nicht der Controle der 
zandes⸗Vertretungen der einzelnen Staaten. Der einzelne Staat gehört dem 
unde, der Bund nicht dem einzelnen Staate an. Damit ſoll indeſſen tele 
Beine geſagt fein, daß das herzogliche Staatsminiſterium ſich für feine 
Fat igung an dieſer Vermögensverwaltung für unverantwortlich erklärt, 
daſſelbe geſteht vielmehr bereitwillig dem gemeinſchaftlichen Landtage das 
Recht zu, die Art und Weiſe, wie daſſelbe Sr, Hoheit dem Herzoge anräth, 
in Bundesangelegenheiten zu verfahren, in den Kreis ſeiner Erwägungen 
n ziehen und 1 Grundlage des Ergebniſſes derſelben und des Staats⸗ 
grundgeſetzes zu handeln. In dieſem Rechte des Landtages liegt ohne 
weifel ein genügender Schutz aller verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes, 


auf 68, 25 und ſchloß unbelebt und träge zur Notiz. oͤher bezahl 
? e: Zproz. Rente 68, 30. ſchließt ruhiger, ſchwerer matt, loco pr. 2. gelber 70-88 Tt un 

n t . Silber-] Qual, bez., pr. Früh 9489 Thlr. bey, 89% Thlr. Br. 

leihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn-⸗Aktien 476. Credit⸗mobilier⸗Aktien A 54% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 85pfd. 88 

Se ar Thlr. bez, 77pfd. pr. Frühjahr (Dinstag Abend noch 

43% Thlr. bez.), heute BUY 10 

Juni (Dinstag Abend noch 44 Thlr. bez.), 43 — 4 —43—43 / Thlr. bez., 


wie dieſelben ohne dieſes, anderswo allerdings beſtrittene Recht jeder wirt: 79 9705 282, — Freditaktien 164, 30. Jond 148, 75. amburg | T 

damen Sean entbehren würden. Sollte, paher der gemeinſchaffliche 11.05 aris 59, ie old —, —, Silber 4 BER Giite 1917 — 

Landtag glauben, daß in einem beſtimmten Falle die herzogliche Staatsre: Lomb. Eisenbahn 180, —. Neue Looſe 116, —. 1860er Looſe 81, April⸗Mai 10% Thlr. bez., pr. Maf⸗Juni 10% —% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
glerrug in ihrer Abſtimmung äber Ausgaben für Bundeszwecke ihre Ver Frankfurt a. Br., 25. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Oeſter⸗ Juli geſtern noch 11%, heute 11%, Thlr. dez, Pr Sept. Hubr. 11% Thlr. 


reickiſche Effetten bei geringem Geschäft etwas matter 8 sam ni und Br. — Spiritus flau, ſoco ohne Faß 19% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
— * a 


gie Eon 
91 05 gegen das Land verletzt habe, ſo wird ſie nicht anſtehen, dem⸗ 
felbe jede Auskunft zu geben, welchr die Sache erfordert.“ 
Braunſchweig, 20. April. [Deutſche Centralgewalt. — 
Schluß des Landtages.] Am Schluſſe der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten⸗Verſammlung verlas der Präſident folgendes Schreiben 
des Staatsminiſteriums auf den Beſchluß der Verſammlung über eine 
deutſche Centralgewalt und geſammtdeutſche Volksvertretung: 

Die Erlangung größerer Sicherheit für die Deutſchland gebührende Macht⸗ ; 
ſtellung, ee Entfaltung der Kräfte der Nation auf dem Ge⸗[Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 5044, Oeſterr. Credit: Aktien 51. 
biete des Verkehrs und eine den Verhältniſſen entſprechende Gemeinſchaft im | 
Rechte werden gewiß von allen Deutſchen in voller Uebereinſtimmung drin⸗ 
end gewünſcht. Dagegen wird der geehrten Landesverſammlung nicht unbe: 
Fame fein, daß ſowohl bei den deutſchen Regierungen als auch in der Na⸗ 3 
tion ſe e darüber bereichen, auf welche Weiſe dieſe 
I iele zu erreichen jein möchten, und die herzogliche Landesregierung 


Breslau, 26. April. [Produktenmarkt.] In ruhiger Haltung 
für Fummiiche Getreid örner, Zufuhren wie N von Bopenlägern 
mittelmäßig, am reichlichſten von Roggen, und maͤßiger Handel zu 1 
Preiſen. — Oel⸗ und Kleeſgaten ohne Aenderung. — Spiritus ruhig, pro 
100 Quart lcco 19%, April 19% B. u. G. 

Sgr. Sgr. 


80 84 88 92 Minterzape, . 85 88 90 92 95 
ü 11 70 75 78 80 82 
aat 70 75 80 85 93 


Weißer Weizen . i 
Gelber Weizen . 75 80 84 89 Winterr 


Brenner⸗Weizen . 60 65 70 72 Schlaglein 


i luubt ich gegenwärtig auf die Verſicherung beſchränken zu müſſen, daß fie] s eſt. 3 
fa A wird, ſochen Vereinbarungen der deutſchen Regierungen bei⸗ C Zee 3 4 — 3 a Thlr. 
zutreten, von welchen eine Erhöhung der Wehrkraft, der Rechtsſicherheit und! Berlin, 25. April. Die Börſe hatte heutee in der erſten Hälfte der afer . 28 30 32 33 Rothe Kleeſaat 10 121877 14% 15% 
der Wo e e mit Recht erwartet werden kann. Geſchäftszeit genau den Charakter der vorgeſtrigen. Eine etwas feſtere 7 3 . . 85 60 62 64 Weiße dite 1 7 
Der Verleſung des vorſtehenden Schreibens folgte der Schluß des] Haltung war zwar ſchon Anfangs nicht zu verkennen, die Kauflust war je: uttererbſen . 50 52 54 56 Thymothee . . 9 10 10% 11 11% 
doch nur ſchwach und trat jo vereinzelt auf, daß fie der Börſe im Ganzen guet „. 2 45 47 50 


e lein lebhaftes Anſehen * leihen vermochte. Um die Mitte der Börſe ſtellte 


edoch, als wiener Courſe mit Ausnahme der etwas ungünſtigeren Va⸗ 


ſich j Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 
luta durchſchnittlich feſt gemeldet wurden, in verſtärktem Maße Begehr ein, 


tali en. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Mailand, 24. Apr. [Die Antwort Gartbaldis an 


ER 


